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Kochen und Mitarbeiter führen, was hat das miteinander zu tun? Leader «kochen» Menüs nicht
nach irgendwelchen Rezepten, sondern für die Mitarbeiter, die sie «essen» müssen. PHILIPP SCHMIDLI

Souverän statt nach Rezept kochen
Techniken allein verhel-
fen nicht zu Leadership.
Eine Führungspersönlich-
keit wird nur, wer sich
auf die Konfrontation
mit sich selber einlässt.

A
lle paar Jahre verkaufen
Wissenschaftler und Ma-
nagement-Gurus ein neu-

es Rezept für erfolgreiche Füh-
rung. Bald sind es Führungs-
techniken à la Management by
Objectives, bald eingängige Me-
taphern wie Enten und Adler
und im Moment gerade «Füh-
rung als Coaching». Techniken
sind beileibe nicht überflüssig,

aber sie garantieren keine Füh-
rungsfähigkeit. Wer ein paar
Jahre Berufsluft geschnuppert
hat, weiss: Wirkliche Leader sind
Persönlichkeiten. Wenn sie eine
Technik einsetzen, überzeugt
nicht diese, sondern der Mensch
dahinter. Leader kochen nicht
nach Rezept, sondern kreieren
das Menu souverän – nach
Massgabe der Situation und der
Menschen, die es essen müssen:
der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter.

Persönlichkeit:
der beschrittene Weg
Persönlichkeit freilich ist man

nicht, Persönlichkeit wird man.
Das Wort meint weniger ein

Bündel von Eigenschaften als
vielmehr den Weg, den jemand
gegangen ist im Bestreben, als
Mensch zu wachsen. Die fünf
Fragen im Kasten links deuten
diesen Weg an: sich mit sich
selber konfrontieren, die eige-
nen Stärken genauso kennen
wie die Schwächen, jene zur
Entfaltung bringen und diese in

den Griff bekommen, sich nicht
als Opfer der Umstände begrei-
fen, sondern als freier Autor
seines Lebens, agieren statt nur
reagieren, die eigenen Gefühle
nicht als Schicksal hinnehmen,
sondern sie gestalten, sich nicht
von der Angst treiben lassen,
sondern mutig über sie hinaus-
wachsen.

Richtige
Sparringspartner
Nur, wie lernt man das: souve-

rän kochen – überzeugend füh-
ren? Allein indem man den Weg
der schonungslosen Selbstkon-
frontation geht. 

Wenige Führungsausbildun-
gen bieten dafür ein Übungsfeld

an. Wer eine solche Ausbildung
sucht, kann die Angebote an
diesen Fragen messen: Bieten
sich mir Sparringspartner an, die
mich menschlich, nicht bloss als
Fachperson weiterbringen wol-
len? Holen sie mich ab, wo ich
stehe, in meiner Führungspra-
xis? Geben sie mir die richtigen
Anstösse, damit ich persönlich
wachsen kann? Ermutigen sie
mich? Wenn ja, ist die Chance
gross, dass ich nicht bloss Re-
zepte lerne, sondern zum Koch-
künstler heranwachse – zu ei-
nem Top-Leader.

R I C H A R D  E G G E R

Zur Person
Dr. Ri-
chard
Egger ar-
beitet als
Manage-
ment-
Trainer
und Or-
ganisati-

onsberater. Er leitet zudem
das CAS Führungskompe-
tenz für Finanzfachleute am
Institut für Finanzdienstleis-
tungen Zug IFZ der Hoch-
schule Luzern. Der 14. Durch-
gang startet am 31. August
2011. Info-Anlass: 25. Mai,
17.15 Uhr.

www.hslu.ch/ifz und www.fuehrung-
management-weiterbildung.ch

Sind Sie als Führungskraft top?
Testen Sie sich, und beantwor-
ten Sie die fünf Fragen:

1. Erkenne dich selbst. Dann
weisst du, wo du der Richtige
bist und wovon du die Finger
lassen sollst. Wissen Sie, wo-
von Sie die Finger lassen
sollen?

2. Mut heisst nicht keine Ge-
fahr kennen, sondern sich sei-
ner Angst bewusst sein – und
den Weg trotzdem gehen. Wis-
sen Sie, wo Sie Mut bräuchten
– weil Sie Angst haben?

3. Der schwierige Mitarbeiter
ist oft mein schwieriger Mitar-
beiter. Vielleicht hätte meine

Kollegin mit ihm keine Proble-
me. Wissen Sie, mit welchem
Typ Mensch Sie immer wieder
Scherereien haben?

4. Der ganz andere ist die
beste Ergänzung zu mir. Aber
ihn zu respektieren fällt
schwer. Wissen Sie, wer diese
ganz andere wäre, und hat sie
einen Platz in Ihrem Team?

5. Die vernunftgeleitete Ana-
lyse – Ihr messerscharfer Ver-
stand – begründet Ihren Er-
folg. Wissen Sie, wann Ihnen
dieses Messer entgleitet, weil
unsachliche Gefühle Sie über-
wältigen?


